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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Aufzugssystem ge-
mäss dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die EP 2219985 B1 beschreibt ein Aufzugssys-
tem mit mehreren, in zwei nebeneinander angeordneten
Vertikalfahrbahnen in vertikaler Richtung verlagerbaren
Aufzugskabinen. Jede Vertikalfahrbahn verfügt über
mehrere in sich geschlossene, um eine untere Umlenk-
rolle und eine obere Umlenkrolle geführte Tragmittel und
jeweils eine dem Tragmittel zugeordnete Antriebsma-
schine in Form eines Elektromotors. Jede Aufzugkabine
verfügt über eine ansteuerbare Kopplungseinrichtung.
Die Tragmittel weisen Ankoppelelemente auf, welche
beispielsweise als Löcher oder Nocken ausgeführt sein
können. Eine Kopplungseinrichtung einer Aufzugkabine
kann sich an ein Ankoppelelement ankoppeln und ab-
koppeln, womit eine Antriebsverbindung zwischen der
jeweiligen Aufzugkabine und dem Tragmittel herstellbar
und lösbar ist. Eine an ein Tragmittel angekoppelte Auf-
zugskabine kann damit mittels des von der jeweiligen
Antriebsmaschine antreibbaren Tragmittels entlang ei-
ner Vertikalfahrbahn verlagert werden, wobei die Auf-
zugskabine bei der genannten Verlagerung von einer
ortsfesten Vertikalführungsschiene geführt wird. Diese
Verlagerungen können als Vertikalfahrten entlang der ei-
ne ortsfeste Vertikalführungsschiene umfassenden Ver-
tikalfahrbahn bezeichnet werden.
[0003] Die Aufzugkabinen werden entlang einer Verti-
kalfahrbahn nur nach oben und entlang der anderen Ver-
tikalfahrbahn nur nach unten verlagert. Um einen umlau-
fenden Betrieb der Aufzugkabinen realisieren zu können,
können die Aufzugkabinen zwischen den beiden Verti-
kalfahrbahnen mittels Kabinentransfereinrichtungen ho-
rizontal verschoben werden. Im Betrieb des Aufzugsys-
tems gemäss der EP 2219985 B1 koppelt sich eine Auf-
zugkabine an einer unteren bzw. einer oberen Endposi-
tion über ihre Kopplungseinrichtung und ein Ankoppele-
lement an ein Tragmittel an und wird über das Tragmittel
von der zugehörigen Antriebsmaschine nach oben bzw.
unten verlagert, bis sie die obere bzw. untere Endposition
erreicht hat. Dort koppelt sich die Aufzugkabine vom
Tragmittel ab und wird von einer Kabinentransfereinrich-
tung horizontal in die andere Vertikalfahrbahn verscho-
ben, um dort anschliessend in die andere Verlagerungs-
richtung verlagert zu werden.
[0004] Eine Kabinentransfereinrichtung gemäss der
EP 2219985 B 1 verfügt über eine Horizontalverschie-
beeinheit mit vertikalen Führungsschienenstücken, an
welchen sich die Aufzugskabinen während einer Hori-
zontalfahrt mittels einer Bremseinrichtung temporär fixie-
ren können. In einer so genannten Durchfahrtsposition
der Horizontalverschiebeeinheit kann eine Aufzugskabi-
ne in die Kabinentransfereinrichtung hinein und aus der
Kabinentransfereinrichtung herausgefahren werden.
Dabei sollten zusammengehörende vertikale Führungs-
schienenstücke und ortsfeste Vertikalführungsschienen
so fluchtend zueinander ausgerichtet sein, dass kein Ver-

satz vorhanden ist und die Aufzugskabine sicher und
komfortabel von einem vertikalen Führungsschienen-
stück auf eine ortsfeste Vertikalführungsschiene oder
umgekehrt verlagert werden kann. Die Kabinentransfe-
reinrichtung weist dazu eine Zentriervorrichtung auf, mit-
tels welcher eine Rahmenkonstruktion der Horizontalver-
schiebeeinheit gegenüber einer Horizontalführung in der
Durchfahrtsposition fixiert werden kann.
[0005] Die US 2011/132693 A1 beschreibt ein ähnli-
che aufgebautes Aufzugsystem mit einer Kabinentrans-
fereinrichtung.
[0006] Demgegenüber ist es insbesondere die Aufga-
be der Erfindung, ein Aufzugsystem vorzuschlagen, wel-
ches einen besonders sicheren und komfortablen
Schachtwechsel einer Aufzugskabine ermöglicht. Erfin-
dungsgemäss wird diese Aufgabe mit einem Aufzugsys-
tem mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Das erfindungsgemässe Aufzugssystem weist
wenigstens eine Aufzugskabine auf, welche in Vertikal-
fahrten entlang einer eine ortsfeste Vertikalführungs-
schiene umfassenden Vertikalfahrbahn und in Horizon-
talfahrten mittels einer Kabinentransfereinrichtung ver-
fahrbar ist. Die Kabinentransfereinrichtung verfügt über
eine Horizontalverschiebeeinheit mit einem vertikalen
Führungsschienenstück, das die Aufzugskabine in der
Horizontalverschiebeeinheit führt. Die Horizontalver-
schiebeeinheit ist in eine Durchfahrtposition bringbar, in
welcher das Führungsschienenstück der Horizontalver-
schiebeeinheit mit der ortsfesten Vertikalführungsschie-
ne einen Abschnitt der Vertikalfahrbahn bildet.
[0008] Erfindungsgemäss weist das Antriebssystem
eine Verbindungseinrichtung auf, mittels welcher in der
Durchfahrtposition der Horizontalverschiebeeinheit das
vertikale Führungsschienenstück der Horizontalver-
schiebeeinheit mit der ortsfesten Vertikalführungsschie-
ne verbunden werden kann. Bei bestehender Verbin-
dung des vertikalen Führungsschienenstücks mit der
ortsfesten Vertikalführungsschiene mittels der Verbin-
dungseinrichtung ist das vertikale Führungsschienen-
stück nicht in horizontaler Richtung gegenüber der ort-
festen Vertikalführungsschiene verschiebbar.
[0009] Die Aufzugskabine wird beim Verfahren bzw.
Verlagern in bzw. entlang der Vertikalfahrbahn entlang
der Vertikalführungsschienen geführt. Die Führungs-
schienen weisen insbesondere einen bekannten T-för-
migen Querschnitt auf, wobei die so genannten Arme
von einem Schienenfuss und der so genannte Stamm
von einem Schienenkopf gebildet werden. Der Schienen-
kopf ist Richtung Aufzugskabine ausgerichtet und weist
mindestens eine Lauffläche auf. Die Aufzugskabine
weist insbesondere einen Läufer auf, der an der Laufflä-
che einer Führungsschiene entlanggleitet oder abrollt.
Der Läufer kann beispielsweise in Form eines Führungs-
schuhs oder Führungsrollen ausgeführt sein. Eine Füh-
rungsschiene ist üblicherweise aus einzelnen Führungs-
schienenstücken zusammengesetzt, so dass insbeson-
dere an den Übergängen von einem Führungsschienen-
stück zum nächsten Führungsschienenstück die Gefahr
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besteht, dass Führungsschienenstücke, insbesondere
deren Laufflächen leicht versetzt zueinander angeordnet
sind, es also zu einem so genannten Versatz kommt.
Wenn der Läufer der Aufzugskabine über einen solchen
Versatz gleitet oder rollt, so kann es zu einem spürbaren
Ruck kommen, der Läufer beschädigt werden oder im
schlimmsten Fall der Läufer aus der Führung springen.
Diese Gefahr ist besonders gross beim Übergang eines
horizontal verschiebbaren, vertikalen Führungsschie-
nenstücks einer Horizontalverschiebeeinheit einer Kabi-
nentransfereinrichtung auf eine ortsfeste Vertikalfüh-
rungsschiene. Die mit der Verbindungseinrichtung her-
gestellte Verbindung des vertikalen Führungsschienen-
stücks der Horizontalverschiebeeinheit mit der ortsfesten
Vertikalführungsschiene in der Durchfahrtposition der
Horizontalverschiebeeinheit gewährleistet eine optimale
Ausrichtung des vertikalen Führungsschienenstücks mit
der ortsfesten Vertikalführungsschiene, so dass ein
Übergang zwischen den beiden ohne einen Absatz oder
einen Versatz sichergestellt werden kann. Das vertikale
Führungsschienenstück und die ortsfeste Vertikalfüh-
rungsschiene sind damit optimal zueinander ausgerich-
tet, so dass der Läufer der Aufzugskabine ohne Beein-
trächtigungen oder Beschädigungen über den Übergang
gleiten oder rollen kann. Dies ermöglicht einen beson-
ders sicheren und komfortablen Betrieb des Aufzugssys-
tems.
[0010] Das Aufzugssystem verfügt insbesondere über
mindestens zwei, nebeneinander angeordneten Verti-
kalfahrbahnen und mindestens zwei Kabinentransferein-
richtungen, die insbesondere am oberen und unteren En-
de der Vertikalfahrbahnen angeordnet sind. Damit ist wie
oben beschrieben ein umlaufender Betrieb der Aufzugs-
kabinen möglich.
[0011] Die Vertikalfahrbahnen und die Kabinentrans-
fereinrichtungen sind insbesondere in einem oder in
mehreren nebeneinanderliegenden Aufzugsschächten
angeordnet, wobei die Vertikalfahrten hauptsächlich ver-
tikal, also mit und gegen die Richtung der Schwerkraft,
und die Horizontalfahrten hauptsächlich horizontal, also
senkrecht zur Richtung der Schwerkraft verlaufen. Unter
einer ortsfesten Vertikalführungsschiene soll hier eine
unbewegliche, hauptsächlich vertikal ausgerichtete Füh-
rungsschiene verstanden werden. Die Vertikalführungs-
schiene ist insbesondere an einer Schachtwand des Auf-
zugsschachts fixiert, beispielsweise angeschraubt. Eine
Vertikalfahrbahn weist insbesondere zwei sich gegenü-
berliegende Vertikalführungsschienen auf, zwischen
welchen eine Aufzugskabine angeordnet sein kann.
[0012] Die Vertikalfahrbahn ist insbesondere mit ei-
nem Kabinenantriebssystem ausgerüstet, das ein sich
entlang der Vertikalfahrbahn bewegbares und anhaltba-
res flexibles Tragmittel umfasst. Die Aufzugskabine weist
dann eine ansteuerbare Kopplungseinrichtung auf, mit
welcher die Aufzugskabine an das Tragmittel angekop-
pelt und von diesem abgekoppelt werden kann.
[0013] Das Kabinenantriebssystem verfügt über min-
destens eine ansteuerbare Antriebsmaschine, insbeson-

dere einen Elektromotor, der das flexible Tragmittel be-
wegen und damit im Aufzugsschacht verlagern kann. Die
Antriebsmaschine wird insbesondere von einer Aufzug-
steuerung angesteuert. Die Aufzugsteuerung steuert
den kompletten Betrieb des Aufzugssystems, sie steuert
also alle ansteuerbaren Komponenten des Aufzugssys-
tems an und ist mit Schaltern und Sensoren des Auf-
zugssystems verbunden. Die Aufzugsteuerung kann als
eine einzige zentrale Aufzugsteuerung ausgeführt sein
oder aus mehreren dezentralen Steuerungen bestehen,
die für Teilaufgaben zuständig sind. Sie kann beispiels-
weise eine Sicherheitssteuerung aufweisen, welche den
sicheren Betrieb des Aufzugsystems sicherstellt.
[0014] Das Tragmittel ist insbesondere in sich ge-
schlossen, also beispielsweise ringförmig ausgeführt. Es
kann damit auch als endlos bezeichnet werden. Das be-
deutet aber nicht zwingend, dass es als ein homogener
Ring ausgeführt ist oder nur aus einem Stück besteht.
Das Tragmittel ist insbesondere um eine untere und eine
obere Umlenkrolle geführt, wobei mindestens eine Um-
lenkrolle als Antriebsrolle oder Treibscheibe dient, über
die das Tragmittel von der ihm zugeordneten Antriebs-
maschine angetrieben werden kann. Die Umlenkrollen
weisen insbesondere einen Wirkdurchmesser von weni-
ger als 100 mm auf. Derart geringe Wirkdurchmesser
einer als Treibscheibe dienenden Umlenkrolle ermögli-
chen einen getriebelosen Antrieb des Tragmittels, der
wenig Einbauraum beansprucht. Am Tragmittel kann ins-
besondere eine Spannvorrichtung angeordnet sein, mit
welcher einerseits die erforderliche Tragmittelvorspan-
nung erzeugt und andererseits Abweichungen in der ur-
sprünglichen Länge des in sich geschlossenen Tragmit-
tels sowie betriebsbedingte plastische Längenänderun-
gen des Tragmittels ausgeglichen werden. Die erforder-
lichen Spannkräfte lassen sich beispielsweise mit
Spanngewichten, Gasfedern oder Metallfedern erzeu-
gen.
[0015] Die an der oder den Aufzugskabinen angeord-
neten Kopplungseinrichtungen sind insbesondere an ei-
nem Boden oder einem Dach der Aufzugskabinen ange-
ordnet und werden von der oben genannten Aufzugsteu-
erung angesteuert. Die Ankopplung an ein Ankoppele-
lement des Tragmittels erfolgt insbesondere formschlüs-
sig, wobei auch eine reibschlüssige Ankopplung denkbar
ist. Das Ankoppelelement verfügt insbesondere über ei-
ne hauptsächlich horizontal orientierte Ausnehmung, in
die beispielsweise in eine Betätigungsrichtung ein aus
und einfahrbarer Bolzen der Kopplungseinrichtung ein-
tauchen kann. Die Kopplungseinrichtung ist in diesem
Fall in ihrer angekoppelten Position, wenn der Bolzen
der Kopplungseinrichtung in die Ausnehmung des An-
koppelelements eintaucht und in ihrer abgekoppelten
Position, wenn der Bolzen nicht in die Ausnehmung ein-
taucht bzw. die Ausnehmung frei bleibt.
[0016] Über die Kopplungseinrichtung und das Ankop-
pelelement kann damit eine form- oder reibschlüssige
Verbindung zwischen der Aufzugskabine und dem Trag-
mittel hergestellt werden, so dass bei einer Verlagerung
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bzw. Bewegung des Treibmittels auch die Aufzugskabi-
ne verlagert wird. Damit ist eine Antriebsverbindung zwi-
schen der Aufzugskabine und dem Tragmittel und damit
letztlich zwischen der Aufzugkabine und der dem Trag-
mittel zugeordneten Antriebsmaschine herstellbar und
auch wieder lösbar. Die Kopplungseinrichtungen werden
insbesondere so angesteuert, dass zumindest während
der Verlagerung einer Aufzugkabine an ein (einziges)
Tragmittel nur eine Aufzugkabine angekoppelt ist. Von
einem (einzigen) Tragmittel wird damit insbesondere im-
mer nur eine (einzige) Aufzugkabine entlang der Verti-
kalfahrbahn verlagert.
[0017] Ein Ankoppelelement eines Tragmittels ist ins-
besondere als ein Verbindungselement ausgeführt, wel-
ches zwei freie Enden des Tragmittels miteinander ver-
bindet. Die Verwendung eines in sich geschlossenen
Tragmittels ermöglicht den Verzicht auf ein Gegenge-
wicht, das an der Aufzugkabine vorbeigeführt werden
muss, was einen kleinen Querschnitt des Aufzug-
schachts ermöglicht. Ausserdem erfüllt das so ausge-
führte Ankoppelelement eine Doppelfunktion. Es dient
zum einen der Ankopplung der Aufzugkabine an das
Tragmittel und zum anderen der einfachen und kosten-
günstigen Realisierung des geschlossenen Tragmittels.
[0018] Das Ankoppelelement erfüllt insbesondere die
Funktion eines so genannten Riemenschlosses oder ei-
nes Seilverbinders. Damit kann sehr einfach, kosten-
günstig und sicher aus einem ursprünglich offenen, lang-
gestreckten Tragmittel durch Verbinden der beiden frei-
en Enden mit dem Ankoppelelement ein in sich geschlos-
senes Tragmittel hergestellt werden. Das Ankoppelele-
ment kann beispielsweise zwei miteinander verbundene
Tragmittelendverbindungen aufweisen, welche bei-
spielsweise entsprechend der EP 1634842 A2 ausge-
führt sein können. Die beiden Tragmittelendverbindun-
gen können beispielsweise über ein Zwischenstück ver-
bunden werden, mit dem sie beispielsweise verschraubt
oder verschweisst werden können. Das Ankoppelele-
ment kann auch ein einstückiges Gehäuse aufweisen.
[0019] Statt eines Kabinenantriebssystem mit einer
Antriebsmaschine und einem Tragmittel kann das Auf-
zugsystem auch ein Kabinenantriebssystem ohne ein
Tragmittel aufweisen. Das Kabinenantriebssystem kann
beispielsweise als ein Antriebssystem mit einem Linea-
rantrieb ausgeführt oder als ein Reibradantrieb ausge-
führt sein. Derartige Kabinenantriebssysteme sind allge-
mein bekannt. Im Folgenden wird von einem Aufzugsys-
tem mit einem Kabinenantriebssystem mit einer An-
triebsmaschine und einem Tragmittel ausgegangen.
[0020] Eine Horizontalverschiebeeinheit einer Kabi-
nentransfereinrichtung weist insbesondere analog zu
den ortsfesten Vertikalführungsschienen zwei sich ge-
genüberliegende vertikale Führungsschienenstücke auf.
Das oder die Führungsschienenstücke werden bei einer
Horizontalfahrt der Aufzugskabine horizontal verscho-
ben. Während der Horizontalfahrt ist die Aufzugskabine
temporär an dem oder den Führungsschienenstücken
fixiert. Die Aufzugskabine weist dazu insbesondere eine

Bremseinrichtung auf, mittels welcher sie sich an ein
Führungsschienenstück festklemmen kann. Es ist auch
möglich, dass die Horizontalverschiebeeinheit eine Fi-
xierungseinrichtung aufweist, mittels welcher die Auf-
zugskabine während der Horizontalfahrt gehalten und
damit zumindest mittelbar an einem Führungsschienen-
stück fixiert werden kann. Damit wird die Aufzugskabine
während einer Horizontalfahrt geführt.
[0021] Die Horizontalverschiebeeinheit verfügt über
einen Verschiebeantrieb mit einer Antriebseinheit, ins-
besondere in Form eines Elektromotors, mittels welchem
das oder die vertikalen Führungsschienenstücke inklu-
sive der Aufzugskabine horizontal verfahren werden kön-
nen. Die Antriebseinheit wird ebenfalls von der oben ge-
nannten Aufzugsteuerung angesteuert.
[0022] Die Horizontalverschiebeeinheit und damit das
oder die Führungsschienenstücke können in eine so ge-
nannte Durchfahrtposition gebracht werden. In der
Durchfahrtposition sind das oder die vertikalen Füh-
rungsschienenstücke der Horizontalverschiebeeinheit
und korrespondierende Vertikalführungsschienen so zu-
einander angeordnet bzw. ausgerichtet, dass ein Füh-
rungsschienenstück der Horizontalverschiebeeinheit mit
der ortsfesten Vertikalführungsschiene einen Abschnitt
der Vertikalfahrbahn bildet. In der genannten Durchfahrt-
position kann damit eine Aufzugskabine in eine Horizon-
talverschiebeeinheit hinein oder aus ihr herausfahren.
[0023] Bei einem Wechsel einer Aufzugskabine von
einer ersten Vertikalfahrbahn zu einer zweiten Vertikal-
fahrbahn ist also die Horizontalverschiebeeinheit zu-
nächst in einer ersten Durchfahrtposition, in der ihre ver-
tikalen Führungsschienenstücke mit den ortsfesten Ver-
tikalführungsschienen der ersten Vertikalfahrbahn einen
Abschnitt der ersten Vertikalfahrbahn bilden. Die Füh-
rungsschienenstücke sind also so zu den korrespondie-
renden ortsfesten Vertikalführungsschienen ausgerich-
tet, dass die Aufzugskabine in die Horizontalverschiebe-
einheit hineinfahren kann. Nach dem Hineinfahren wird
die Aufzugskabine insbesondere mit einer Bremseinrich-
tung an den vertikalen Führungsschienenstücken fixiert.
Anschliessend wird die Horizontalverschiebeeinheit und
damit auch die Aufzugskabine horizontal bis zum Errei-
chen einer zweiten Durchfahrtposition verfahren. In der
zweiten Durchfahrtposition bilden die vertikalen Füh-
rungsschienenstücke der Horizontalverschiebeeinheit
mit den ortsfesten Vertikalführungsschienen der zweiten
Vertikalfahrbahn einen Abschnitt der zweiten Vertikal-
fahrbahn. Damit kann die Aufzugskabine nach dem Lö-
sen der Bremseinrichtung aus der Horizontalverschiebe-
einheit herausfahren. Damit wird die Aufzugskabine von
der oder den vertikalen Führungsschienenstücken auch
beim Hineinfahren in die Horizontalverschiebeeinheit
und beim Herausfahren aus der Horizontalverschiebe-
einheit geführt.
[0024] Beim beschriebenen Hinein und Herausfahren
sind das oder die vertikalen Führungsschienenstücke
der Horizontalverschiebeeinheit mittels einer Verbin-
dungseinrichtung mit korrespondierenden ortsfesten
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Vertikalführungsschienen verbunden. Die Verbindung ist
dabei so ausgeführt, dass ein Führungsschienenstück
mit einer korrespondierenden Vertikalführungsschiene
so zueinander ausgerichtet ist, dass möglichst kein Ab-
satz oder Versatz vorhanden ist. Bei bestehender Ver-
bindung kann das vertikale Führungsschienenstück nicht
in horizontaler Richtung gegenüber der ortfesten Verti-
kalführungsschiene bewegt bzw. verschoben werden.
Das vertikale Führungsschienenstück ist in diesem Fall
damit gegenüber der ortfesten Vertikalführungsschiene
in horizontaler Richtung unverschiebbar bzw. ortsfest
oder unbeweglich angeordnet.
[0025] Die Verbindungseinrichtung ist insbesondere in
einem Bereich zwischen den vertikalen Führungsschie-
nen und einer Schachtwand, an der die ortsfeste Verti-
kalführungsschiene befestigt ist, angeordnet. Bei Füh-
rungsschienen mit einem T-förmigen Querschnitt ist die
Verbindungseinrichtung damit insbesondere am Schie-
nenfuss der Führungsschienen angeordnet.
[0026] In Ausgestaltung der Erfindung ist die Verbin-
dungseinrichtung so ausgeführt und angeordnet, dass
das vertikale Führungsschienenstück der Horizontalver-
schiebeeinheit formschlüssig mit der ortsfesten Vertikal-
führungsschiene verbunden werden kann. Damit wird ei-
ne besonders sichere Verbindung ermöglicht. Ausser-
dem können damit die Führungsschienen sehr genau
zueinander ausgerichtet werden.
[0027] In Ausgestaltung der Erfindung weist die Ver-
bindungseinrichtung einen ansteuerbaren Aktor auf, wel-
cher am vertikalen Führungsschienenstück der Horizon-
talverschiebeeinheit angeordnet ist. Der Aktor wird also
zusammen mit dem vertikalen Führungsschienenstück
verschoben. Damit ist für alle Vertikalfahrbahnen nur ein
Aktor pro vertikalem Führungsschienenstück notwendig.
Wenn der Aktor an der ortsfesten Vertikalführungsschie-
ne einer Vertikalfahrbahn angeordnet wäre, wären für
jedes vertikale Führungsschienenstück mehrere Aktoren
notwendig, nämlich pro Vertikalfahrbahn ein Aktor.
[0028] Der Aktor ist insbesondere als ein Elektromotor
ausgeführt. Er kann aber auch beispielsweise als ein
pneumatischer oder hydraulischer Aktor ausgeführt sein.
Der Aktor wird insbesondere ebenfalls von der oben ge-
nannten Aufzugsteuerung angesteuert.
[0029] In Ausgestaltung der Erfindung weist die Ver-
bindungseinrichtung einen Bolzen auf, welcher eine zu-
rückgezogene Position und eine ausgefahrene Position
einnehmen kann. Die Verbindungseinrichtung verfügt
ausserdem über eine mit dem Bolzen korrespondierende
Ausnehmung, welche so ausgeführt und angeordnet
sind, dass in der Durchfahrtposition der Horizontalver-
schiebeeinheit der Bolzen in der ausgefahrenen Position
in die genannte Ausnehmung eintaucht und damit das
vertikale Führungsschienenstück der Horizontalver-
schiebeeinheit formschlüssig mit der ortsfesten Vertikal-
führungsschiene verbunden ist und der Bolzen in der zu-
rückgezogenen Position von der genannten Ausneh-
mung beabstandet ist und damit das vertikale Führungs-
schienenstück der Horizontalverschiebeeinheit gegenü-

ber der ortsfesten Vertikalführungsschiene horizontal
verschiebbar ist. Damit kann auf einfache und kosten-
günstige Weise eine formschlüssige Verbindung zwi-
schen einem vertikalen Führungsschienenstück und ei-
ner korrespondierenden Vertikalführungsschiene herge-
stellt werden.
[0030] Der Bolzen ist insbesondere am vertikalen Füh-
rungsschienenstück angeordnet und wird von einem am
vertikalen Führungsschienenstück angeordneten Aktor
in einer Betätigungsrichtung betätigt, also ein- und aus-
gefahren. Hier verläuft die genannte Betätigungsrichtung
hauptsächlich vertikal. Unter einer "mit dem Bolzen kor-
respondierende Ausnehmung" soll hier eine Ausneh-
mung verstanden werden, die eine so an den Bolzen
angepasste Form aufweist, dass bei in die Ausnehmung
eingetauchtem Bolzen nur eine minimale Relativbewe-
gung quer zur Betätigungsrichtung des Bolzens, also ho-
rizontal möglich ist.
[0031] In Ausgestaltung der Erfindung weist der Bol-
zen in Richtung Ausnehmung eine Einführschräge auf.
Damit kann der Bolzen zuverlässig in die Ausnehmung
eingeführt werden. Insbesondere auch dann, wenn die
Horizontalverschiebeeinheit nicht ganz exakt in die
Durchfahrtposition gefahren, das vertikale Führungs-
schienenstück also noch nicht exakt gegenüber der orts-
festen Vertikalführungsschiene positioniert ist. Durch die
Einführschräge kann auch in diesem Fall der Bolzen in
die Ausnehmung eingeführt werden und dabei die Hori-
zontalverschiebeeinheit entsprechend verschoben wer-
den. Damit können beispielsweise Ungenauigkeiten in
der Positionierung der Horizontalverschiebeeinheit im
Bereich von einigen Millimetern, beispielsweise 2 - 3 mm
ausgeglichen werden.
[0032] Unter einer Einführschräge soll hier eine Ver-
jüngung eines Querschnitts des Bolzens in Richtung
Ausnehmung verstanden werden. Bei einem zylinderför-
migen Bolzen nimmt damit der Durchmesser des Bol-
zens in der Einführschräge ab, so dass ein konusförmiger
Verlauf entsteht.
[0033] In Ausgestaltung der Erfindung weist die Ver-
bindungseinrichtung eine Führung auf, welche den Bol-
zen bei einer Bewegung von der zurückgezogenen Po-
sition in die ausgefahrene Position und umgekehrt führt.
Die Führung gewährleistet zum einen, dass der Bolzen
sicher in die Ausnehmung eingeführt werden kann und
zum anderen, dass sich der Bolzen sehr genau eine vor-
gesehene Bewegung ausführt.
[0034] Die Führung sorgt insbesondere dafür, dass der
Bolzen nicht quer zur Betätigungsrichtung, also in hori-
zontaler Richtung ausweichen kann. Damit wird eine be-
sonders genaue Ausrichtung des vertikalen Führungs-
schienenstücks gegenüber der ortsfesten Vertikalfüh-
rungsschiene erreicht. Die Führung ist insbesondere am
vertikalen Führungsschienenstück angeordnet. Sie ist
beispielsweise als ein Blech mit einer Ausnehmung aus-
geführt, durch welche der Bolzen durchragt.
[0035] In Ausgestaltung der Erfindung weist das Auf-
zugssystem eine Sensoreinrichtung auf, mittels welcher
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erfassbar ist, ob das vertikale Führungsschienenstück
der Horizontalverschiebeeinheit mit der ortsfesten Verti-
kalführungsschiene verbunden ist. Die von der Sensor-
einrichtung erfasste Information kann vorteilhafterweise
für einen besonders sicheren Betrieb des Aufzugssys-
tems verwendet werden.
[0036] Die Sensoreinrichtung weist insbesondere ei-
nen an der Ausnehmung der Verbindungseinrichtung an-
geordneten Schalter auf, welcher vom Bolzen der Ver-
bindungseinrichtung in der ausgefahrenen Position be-
tätigt wird und in der zurückgezogenen Position des Bol-
zens unbetätigt ist. Damit kann sehr einfach und kosten-
günstig und gleichzeitig sicher erkannt werden, ob das
vertikale Führungsschienenstück der Horizontalver-
schiebeeinheit mit der ortsfesten Vertikalführungsschie-
ne verbunden ist.
[0037] In Ausgestaltung der Erfindung weist das Auf-
zugssystem eine Sicherheitssteuerung auf, welche mit
der genannten Sensoreinrichtung verbunden und dazu
vorgesehen ist, ein vertikales Verfahren der Aufzugska-
bine in die Horizontalverschiebeeinheit und aus der Ho-
rizontalverschiebeeinheit heraus nur zuzulassen, wenn
mit der genannten Sensoreinrichtung erfasst wird, dass
das vertikale Führungsschienenstück der Horizontalver-
schiebeeinheit mit der ortsfesten Vertikalführungsschie-
ne verbunden ist. Damit wird sichergestellt, dass die Auf-
zugskabine nur dann in die Horizontalverschiebeeinheit
hinein oder aus ihr herausgefahren wird, wenn das ver-
tikale Führungsschienenstück und die ortsfeste Vertikal-
führungsschiene miteinander verbunden und damit kor-
rekt zueinander ausgerichtet sind. Damit wird ein beson-
ders sicherer Betrieb des Aufzugssystems gewährleistet.
[0038] Die Sicherheitssteuerung kann als ein Teil der
genannten Aufzugsteuerung oder als eine separate
Steuerungseinrichtung ausgeführt sein. Sie kann in ei-
nen so genannten und an sich bekannten Sicherheits-
kreis des Aufzugssystems eingebunden sein.
[0039] In Ausgestaltung der Erfindung weist die Kabi-
nentransfereinrichtung einen Verschiebeantrieb mit ei-
ner Antriebseinheit und einem Verschieberiemen auf.
Die Horizontalverschiebeeinheit ist dabei mittels des
Verschiebeantriebs horizontal verschiebbar. Eine An-
triebsverbindung zwischen Antriebseinheit des Ver-
schiebeantriebs und Horizontalverschiebeeinheit ist mit-
tels des als Zahnriemen ausgeführten Verschieberie-
mens hergestellt. Die Ausführung des Verschieberie-
mens als Zahnriemen gewährleistet eine formschlüssige
und damit schlupffreie Antriebsverbindung zwischen An-
triebseinheit und Horizontalverschiebeeinheit. Damit
kann aus den Bewegungen, beispielsweise Drehungen
einer Antriebsachse der Antriebseinheit sicher auf die
horizontale Position der Horizontalverschiebeeinheit ge-
schlossen werden. Damit kann die horizontale Position
der Horizontalverschiebeeinheit mittels einer Steuerung
eingestellt werden. Dies ermöglicht eine kostengünstige
Ausführung des Verschiebeantriebs.
[0040] Zähne des Zahnriemens bestehen insbesonde-
re aus einem Elastomer, wobei die Kraft im Zahnriemen

durch einen steifen Zugstrang übertragen wird, der bei-
spielsweise aus Glas oder Aramidfasern besteht. Der
Verschiebeantrieb kann auch über zwei oder mehr, hin-
tereinander geschaltete Verschieberiemen verfügen,
wobei dann insbesondere alle Verschieberiemen als
Zahnriemen ausgeführt sind.
[0041] In Ausgestaltung der Erfindung weist die Kabi-
nentransfereinrichtung eine Positionserfassungseinrich-
tung auf, mittels welcher eine horizontale Position der
Horizontalverschiebeeinheit innerhalb der Kabinen-
transfereinrichtung erfassbar ist. Damit ist die horizontale
Position der Horizontalverschiebeeinheit und damit auch
die horizontale Position des oder der vertikalen Füh-
rungsschienenstücke der Horizontalverschiebeeinheit
besonders genau einstellbar. Die genannte Position
kann damit insbesondere mittels einer Regelung einge-
stellt werden.
[0042] Die Positionserfassungseinrichtung kann einen
oder mehrere Positionssensoren aufweisen. Sie kann
auch als eine so genannte kontinuierliche Positionsmes-
seinrichtung, beispielsweise in Form eines Zugseilsen-
sors ausgeführt sein. Die Positionserfassungseinrich-
tung kann beispielsweise auch als eine so genannte Ab-
solut-Positionserfassungseinrichtung ausgeführt sein,
welche aus erfassten Markierungen an der Kabinen-
transfereinrichtung die horizontale Position der Horizon-
talverschiebeeinheit bestimmt. Die genannten Markie-
rungen können beispielsweise an einem so genannten
Längsträger der Kabinentransfereinrichtung angeordnet
sein und mittels einer Kamera erfasst werden. Derartige
Absolut-Positionserfassungseinrichtungen sind in unter-
schiedlichen Ausführungen auf dem Markt erhältlich.
[0043] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich anhand der nachfolgenden
Beschreibung von Ausführungsbeispielen sowie anhand
der Zeichnungen, in welchen gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit identischen Bezugszeichen versehen
sind. Die Zeichnungen sind lediglich schematisch und
nicht massstabsgetreu.
[0044] Dabei zeigen:

Fig. 1A eine Frontansicht eines Aufzugssystems mit
zwei Vertikalfahrbahnen, zwei Aufzugskabi-
nen und zwei Kabinentransfereinrichtungen,

Fig. 1B eine Seitenansicht des Aufzugssystems ge-
mäss Fig. 1A,

Fig. 2A eine Horizontalverschiebeeinheit der ge-
nannten Kabinentransfereinrichtungen in ei-
ner Seitenansicht,

Fig. 2B eine Frontansicht der Horizontalverschiebe-
einheit gemäss Fig. 2A,

Fig. 3A eine Verbindungseinrichtung zum Verbinden
eines vertikalen Führungsschienenstücks mit
einer ortsfesten Vertikalführungsschiene in
einem unverbundenen Zustand und

Fig. 3B die Verbindungseinrichtung aus Fig. 3A in ei-
nem verbundenen Zustand.

9 10 



EP 3 931 141 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0045] Gemäss Fig. 1A und 1B verfügt ein Aufzugs-
system über zwei in einem Aufzugschacht 2 angeordnete
Vertikalfahrbahnen 3 und zwei entlang dieser Vertikal-
fahrbahnen 3 verkehrende Aufzugskabinen 4. Die Verti-
kalfahrbahnen 3 sind durch je zwei Stränge von im Auf-
zugschacht befestigten Vertikalführungsschienen 5 ge-
bildet, und die Aufzugskabinen 4 sind mittels Führungs-
schuhen 6 an diesen Vertikalführungsschienen 5 geführt,
wobei jeweils zwei Führungsschuhe 6 auf jeder Seite der
Aufzugskabinen 4 vorhanden sind. Jede Vertikalfahr-
bahn 3 ist mit drei Kabinenantriebssystemen 7 mit um-
laufenden Tragmitteln 8 ausgerüstet. Jede der Aufzug-
kabinen 4 ist an die Tragmittel 8 jeweils eines Kabinen-
antriebssystems 7 ankoppelbar, um die Aufzugskabine
4 entlang einer Vertikalfahrbahn 3 zu befördern, und
auch von diesen Tragmitteln 8 abkoppelbar, um die Auf-
zugskabine 4 von einer Vertikalfahrbahn 3 zu einer an-
deren zu verschieben. Zu diesem Zweck ist jede Aufzug-
kabine 4 mit drei steuerbaren Kopplungseinrichtungen
40 ausgerüstet, von denen jede einem der drei Kabinen-
antriebssysteme 7 zugeordnet ist.
[0046] Als Variante kann jede Aufzugskabine auch nur
eine einzige Kopplungseinrichtung aufweisen, die unbe-
weglich sein kann oder jeweils vor dem Ankoppeln durch
eine gesteuerte Positioniervorrichtung in eine mit dem
momentan zugeordneten Kabinenantriebssystem korre-
spondierende Position gebracht wird.
[0047] Die Vertikalfahrbahnen 3 sind parallel zu Kabi-
nentüren 10 aufweisenden Kabinenwänden 11 gegen-
einander versetzt. Sie angeordnet. Die Vertikalfahrbah-
nen können auch rechtwinklig zu den die Kabinentüren
aufweisenden Kabinenwänden gegeneinander versetzt
angeordnet sein.
[0048] Im Normalbetrieb dient eine der Vertikalfahr-
bahnen 3 als Fahrbahn für die Aufwärtsfahrt und die an-
dere als Fahrbahn für die Abwärtsfahrt der Aufzugska-
binen 4, wobei jede der Aufzugskabinen 4 nach dem Er-
reichen eines Stockwerkniveaus im Endbereich einer
Vertikalfahrbahn 3 einen Horizontaltransfer zur andern
Vertikalfahrbahn 3 ausführt, auf der sich die Aufzugska-
bine 4 in umgekehrter Fahrrichtung weiterbewegen
kann.
[0049] Jeweils in Bereichen von Stockwerkshaltestel-
len 12 sind drei Kabinentransfereinrichtungen 13 darge-
stellt, mit deren Hilfe die Aufzugskabinen 4 zwischen den
Vertikalfahrbahnen 3 verschiebbar sind. Jede der Kabi-
nentransfereinrichtungen 13 umfasst zwei an einer tür-
seitigen Wand des Aufzugsschachts 2 fixierte Horizon-
talführungen 14, 15 und eine entlang dieser Horizontal-
führungen 14, 15 verschiebbare Horizontalverschiebe-
einheit 16. Eine solche Horizontalverschiebeeinheit 16
umfasst eine Rahmenkonstruktion 17, in der zwei verti-
kale Führungsschienenstücke 18 fixiert sind, welche En-
dabschnitte oder Zwischenabschnitte der Vertikalfüh-
rungsschienen 5 der Vertikalfahrbahnen 3 bilden, wenn
die Horizontalverschiebeeinheit 16 in einer entsprechen-
den Durchfahrtsposition positioniert ist. Die Rahmenkon-
struktion 17 ist so gestaltet, dass die Aufzugskabinen 4

in Vertikalrichtung durch die in korrekter Durchfahrtspo-
sition stehende Horizontalverschiebeeinheit 16 hin-
durchfahren oder in dieser anhalten können, wobei die
Aufzugskabinen an den genannten Führungsschienen-
stücken 18 geführt sind.
[0050] Die Kabinentransfereinrichtungen 13 sind mit
jeweils einem hier nicht dargestellten Verschiebeantrieb
(24 in Fig. 2B) ausgerüstet, der, gesteuert durch eine
Aufzugsteuerung 36, die Horizontalverschiebeeinheiten
16 zwischen den Vertikalfahrbahnen 3 verschiebt und in
definierten Durchfahrtspositionen positioniert, in wel-
chen die integrierten vertikalen Führungsschienenstü-
cke 18 mit den Vertikalführungsschienen 5 der Vertikal-
fahrbahnen 3 präzise fluchten. Die Horizontalverschie-
beeinheiten 16 können während des Verschiebevor-
gangs leer oder mit einer Aufzugskabine 4 beladen sein.
Der Verschiebeantrieb beinhaltet einen Zahnriemen (33
in Fig. 2B), über welche eine Antriebseinheit (32 in Fig.
2B) in Form eines drehzahlregelbaren Elektromotors die
Horizontalverschiebeeinheiten 16 verschiebt und in einer
momentan erforderlichen Durchfahrtsposition positio-
niert.
[0051] Auf beiden Seiten der Aufzugskabinen 4 sind
steuerbare Bremseinrichtungen 20 angebracht, die so
mit den Vertikalführungsschienen 5 und den vertikalen
Führungsschienenstücken 18 der Horizontalverschiebe-
einheiten 16 zusammenwirken, dass die Bremseinrich-
tungen 20 die Aufzugskabinen 4 abbremsen bzw. fest-
halten, wenn sie beispielsweise durch die Aufzugsteue-
rung 36 aktiviert sind. Mit diesen Bremseinrichtungen 20
werden die Aufzugskabinen 4 an den in den Horizontal-
verschiebeeinheiten 16 integrierten Führungsschienen-
stücken 18 festgehalten, während sie zwischen zwei Ver-
tikalfahrbahnen 3 verschoben werden. Dieselben Brem-
seinrichtungen 20 können auch als Fangvorrichtungen
benutzt werden, welche im Fall eine Überschreitung der
zulässigen Kabinengeschwindigkeit oder der Beschleu-
nigung als zwischen Aufzugskabinen 4 und Vertikalfüh-
rungsschienen 5 wirkende Sicherheitsbremsen wirken.
Dieselben Bremseinrichtungen 20 können ausserdem
als Haltebremsen dienen, die während Stockwerkshal-
ten Vertikalschwingungen sowie Niveauänderungen der
Aufzugskabinen 4 infolge von Laständerungen verhin-
dern. Die Bremseinrichtungen 20 enthalten üblicherwei-
se Bremsplatten, die durch steuerbare Aktuatoren gegen
die Vertikalführungsschienen 5 gepresst werden. Für die
Realisierung solcher Aktuatoren kommen verschiedene
Prinzipien in Frage, beispielsweise Hubspindeln mit
drehmomentregelbaren Antriebsmotoren, Hydraulikzy-
linder mit Druckregelung, oder Elektromagnete, die sich
im aktivierten Zustand an die Führungsschienen heften.
Die erzeugte Bremskraft wird dabei vorzugsweise in Ab-
hängigkeit von der durch einen Verzögerungssensor ge-
messenen Verzögerung der Aufzugskabine 4 geregelt.
[0052] Es ist leicht erkennbar, dass bei der in Fig. 1A,
1B dargestellten Ausführungsform des Aufzugssystems,
bei welcher die Vertikalfahrbahnen parallel zu den die
Kabinentüren 10 aufweisenden Kabinenwänden 11 ge-
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geneinander versetzt angeordnet sind, auch mehrere
Vertikalfahrbahnen 3 nebeneinander angeordnet wer-
den können. Das Einsteigen und Aussteigen erfolgt bei
dieser Ausführungsform an Stockwerkshaltestellen 12,
die auf jedem Stockwerk liegen können und jeder der
Vertikalfahrbahnen 3 zugeordnet sein können. Dabei er-
strecken sich vorteilhafterweise die Horizontalführungen
14, 15 der Kabinentransfereinrichtungen 13 über die ge-
samte Breite aller Vertikalfahrbahnen, so dass jede Auf-
zugskabine jede der Vertikalfahrbahnen 3 benutzen
kann. Bei Aufzugssystemen mit einer relativ grossen An-
zahl von parallelen Vertikalfahrbahnen kann es sinnvoll
sein, mehr als eine Horizontalverschiebeeinheit 16 auf
denselben Horizontalführungen 14, 15 einer Kabinen-
transfereinrichtung 13 arbeiten zu lassen oder zwei oder
mehrere Kabinentransfereinrichtungen unmittelbar
übereinander anzuordnen. Kabinentransfereinrichtun-
gen können auch auf irgendeinem Zwischenniveau des
Aufzugssystems vorhanden sein, wobei dieses Zwi-
schenniveau nicht zwingend im Bereich einer Stockwerk-
shaltestelle liegen muss. In Kombination mit einer ent-
sprechend ausgelegten Aufzugsteuerung können bei ei-
nem solchen Aufzugssystem Aufzugskabinen ihre Ver-
tikalfahrbahn und gegebenenfalls ihre Fahrrichtung über
solche auf Zwischenniveaus angeordneten Kabinen-
transfereinrichtungen wechseln, ohne einen Umlauf über
die Endbereiche der Vertikalfahrbahnen machen zu
müssen, oder es können aus parallelen Vertikalfahrbah-
nen leere Aufzugskabinen gerufen werden, ohne grosse
Umwege und Wartezeiten in Kauf nehmen zu müssen.
[0053] Da in den Bereichen der Kabinentransferein-
richtungen 13 die Vertikalführungsschienen 5 der Verti-
kalfahrbahnen 3 unterbrochen sind, sorgt die Aufzug-
steuerung 36 dafür, dass vor jeder Einfahrt einer Aufzug-
kabine in einen solchen Bereich eine Horizontalverschie-
beeinheit 16 mit ihren Führungsschienenstücken 18 die
Unterbrechungen überbrückt. Steht für eine erforderliche
Überbrückung keine Horizontalverschiebeeinheit recht-
zeitig zur Verfügung, wird die Aufzugkabine 4 vor dem
Erreichen des unterbrochenen Bereichs gestoppt.
[0054] Fig. 2A und Fig. 2B zeigen eine Seitenansicht
bzw. eine Frontansicht einer vorstehend beschriebenen
Kabinentransfereinrichtung 13 mit ihrer Horizontalver-
schiebeeinheit 16 in vergrösserter Darstellung. Zur Ver-
deutlichung des Zusammenwirkens der Horizontalver-
schiebeeinheit mit den Aufzugkabinen 4 ist eine solche
Aufzugkabine mittels Phantomlinien in einer Halteposi-
tion in der Horizontalverschiebeeinheit 16 angedeutet.
Mit 14 ist eine obere und mit 15 eine untere Horizontal-
führung bezeichnet, an welchen die Horizontalverschie-
beeinheit 16 durch einen Verschiebeantrieb 24 zwischen
den Vertikalfahrbahnen des Aufzugssystems verschieb-
bar ist. Die Horizontalführungen 14, 15 sind an der tür-
seitigen Wand 25 des Aufzugsschachts befestigt. Die
Horizontalverschiebeeinheit 16 umfasst eine Rahmen-
konstruktion 17 mit zwei vertikal angeordneten Seiten-
rahmen 26 sowie einem oberen Längsträger 27 und ei-
nem unteren Längsträger 28, die die beiden Seitenrah-

men 26 über einen oberen Querträger 37 bzw. einen un-
teren Querträger 38 miteinander verbinden. Am oberen
Längsträger 27 sind vier profilierte obere Führungsrollen
29 fixiert, mit welchen der obere Längsträger 27 in Ver-
tikal und Horizontalrichtung an der oberen Horizontalfüh-
rung 14 geführt ist. Der untere Längsträger 28 weist vier
untere Führungsrollen 30 auf, die den unteren Längsträ-
ger 28 in Horizontalrichtung an der unteren Horizontal-
führung 15 führen. An den Innenseiten der beiden Sei-
tenrahmen 26 sind die vorstehend bereits erwähnten,
vertikal ausgerichteten Führungsschienenstücke 18 fi-
xiert. Die beiden Seitenrahmen 26 bilden zusammen mit
dem oberen und dem unteren Längsträger 27, 28 einen
U-förmigen Rahmen, der die vertikale Durchfahrt von
Aufzugkabinen 4 zwischen den beiden Seitenrahmen 26
ermöglicht, wobei die beiden Führungsschienenstücke
18 Endabschnitte oder Zwischenabschnitte der Vertikal-
führungsschienen 5 der Vertikalfahrbahnen 3 des Auf-
zugssystems bilden, wenn die Horizontalverschiebeein-
heit 16 in einer korrekten Durchfahrtstellung positioniert
ist. Wie oben ausgeführt, sind die Aufzugkabinen 4 mit
steuerbaren Bremseinrichtungen 20 ausgerüstet, mit de-
nen die Aufzugkabinen 4 während eines Horizontaltrans-
fers zwischen zwei Vertikalfahrbahnen 3 an den genann-
ten Führungsschienenstücken 18 festgehalten werden
können.
[0055] Der Verschiebeantrieb 24 ist oberhalb der Ho-
rizontalverschiebeeinheit 16 angeordnet und umfasst ei-
nen auf der oberen Horizontalführung 14 befestigten,
sich über die gesamte Verschiebedistanz erstreckenden
Riementrieb mit einer Antriebseinheit 32, einem umlau-
fendem Verschieberiemen in Form eines Zahnriemens
33 und einer Umlenkriemenscheibe 34, wobei das untere
Trum des Zahnriemens mit dem oberen Längsträger 27
der Horizontalverschiebeeinheit 16 verbunden ist.
[0056] Die Steuerung der Antriebseinheiten 32 der Ho-
rizontalverschiebeeinheiten 16 erfolgt vorzugsweise
durch die Aufzugsteuerung 36 (siehe Fig. 1A), die den
gesamten Aufzugsverkehr steuert und überwacht.
[0057] Die Kabinentransfereinrichtung 13 weist eine
Positionserfassungseinrichtung 35 auf, mittels welcher
die horizontale Position der Horizontalverschiebeeinheit
16 innerhalb der Kabinentransfereinrichtung 13 erfass-
bar ist. Die Positionserfassungseinrichtung 35 ist am
oberen Längsträger 27 der Horizontalverschiebeeinheit
16 angeordnet und erfasst nicht dargestellte Markierun-
gen auf der oberen Horizontalführung 14. Aus den er-
fassten Markierungen kann die Positionserfassungsein-
richtung 35 auf die horizontale Position der Horizontal-
verschiebeeinheit 16 schliessen. Damit kann die horizon-
tale Position sehr genau, insbesondere mittels einer Re-
gelung eingestellt werden.
[0058] Zum Bewegen und Positionieren der Aufzugs-
kabinen 4 entlang ihrer Vertikalfahrbahnen 3 sind jeder
Vertikalfahrbahn 3 unabhängig voneinander steuerbare
Kabinenantriebssysteme 7 zugeordnet. Diese Kabinen-
antriebssysteme 7 ermöglichen ein asynchrones, d. h.
nicht gekoppeltes Bewegen von mehreren Aufzugskabi-
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nen 4 auf derselben Vertikalfahrbahn 3. Zu diesem
Zweck sind die Aufzugskabinen 4 mit Hilfe von steuer-
baren Kopplungseinrichtungen 40 an flexible Tragmittel
eines Kabinenantriebssystems ankoppelbar, die den
Aufzugkabinen 4 durch die Aufzugsteuerung 36 tempo-
rär zugeordnet sind. Das Aufzugssystem kann auch mit
mehr oder mit weniger als drei voneinander unabhängi-
gen Kabinenantriebssystemen ausgestattet sein.
[0059] Jedes der dargestellten Kabinenantriebssyste-
me 7 umfasst mindestens ein, entlang der zugeordneten
Vertikalfahrbahnen 3 bewegbares, flexibles Tragmittel 8,
das vorzugsweise im oberen Aufzugsbereich eine Treib-
scheibe 41 und im unteren Bereich eine Umlenkscheibe
42 oder eine zweite Treibscheibe umschlingt. Jede Treib-
scheibe 41 wird durch eine Antriebseinheit 43 angetrie-
ben, die vorzugsweise einen drehzahlregelbaren Elek-
tromotor umfasst. Die jeweils einem der Kabinenan-
triebssysteme 7 zugeordneten Antriebseinheiten 43 bzw.
deren Elektromotoren sind unabhängig von den andern,
derselben Vertikalfahrbahn 3 zugehörigen Antriebsein-
heiten 43 steuerbar und regelbar. Die Treibscheiben 41
weisen einen geringen Wirkdurchmesser von weniger
als 100 mm, vorzugsweise einen Wirkdurchmesser von
weniger als 80 mm, auf. Dabei können die Motorwellen
der Elektromotoren und die zugehörigen Treibscheiben
eine einstückige Einheit bilden. Die zulässige Belastung
eines Kabinenantriebssystems kann erhöht werden, in-
dem jeweils einem Kabinenantriebssystem eine obere
und eine untere Antriebseinheit mit je einer Treibscheibe
zugeordnet werden. Eine solche Ausführungsform ist in
den Fig. 1A, 1B gezeigt. Die Elektromotoren solcher An-
triebseinheiten sind synchron gesteuert und synchron
drehzahlgeregelt.
[0060] Die Treib- oder Umlenkscheiben im unteren
Aufzugsbereich sind hier mit durch Pfeile P symbolisch
dargestellten Spannvorrichtungen ausgerüstet, mit wel-
chen einerseits die erforderliche Tragmittelvorspannung
erzeugt und andererseits Abweichungen in den ur-
sprünglichen Längen der in sich geschlossenen Tragmit-
tel sowie betriebsbedingte plastische Längenänderun-
gen in den Tragmitteln ausgeglichen werden. Die erfor-
derlichen Spannkräfte lassen sich vorzugsweise mit
Spanngewichten, Gasfedern oder Metallfedern erzeu-
gen.
[0061] Die in den Aufzugssystemen gemäss Fig. 1A,
1B dargestellten Tragmittel 8 weisen die Form von Rie-
men auf. Vorzugsweise sind diese als Zahnriemen oder
als Keilrippenriemen ausgeführt und mit Zugverstärkun-
gen in Form von Drahtseilen, Kunstfaserseilen oder
Kunstfasergeweben verstärkt, so dass sie eine zugeord-
nete Aufzugskabine 4 über eine grosse Anzahl von
Stockwerken befördern können, ohne dass unzulässige
Vertikalschwingungen auftreten.
[0062] Wie vorstehend bereits erwähnt, ist jede Auf-
zugskabine 4 des dargestellten Aufzugssystems mit
steuerbaren Kopplungseinrichtungen 40 ausgerüstet,
die das Ankoppeln von jeweils einer Aufzugskabine 4 an
ein temporär zugeordnetes Kabinenantriebssystem 7

und selbstverständlich auch das Abkoppeln von diesem
ermöglichen. Eine solche Kopplungseinrichtung 40 weist
mindestens ein steuerbar bewegliches Kopplungsele-
ment auf, das mit an dem mindestens einen Tragmittel
des zugeordneten Kabinenantriebssystems vorhande-
nen Öffnungen oder Nocken formschlüssig zusammen-
wirkt, um eine temporäre Verbindung zwischen einer Auf-
zugskabine und dem Tragmittel zu erzeugen.
[0063] Wie in den Fig. 3A, 3B vergrössert dargestellt,
weist das Aufzugssystem eine Verbindungseinrichtung
70 auf, mittels welcher in der Durchfahrtposition der Ho-
rizontalverschiebeeinheit 16 das vertikale Führungs-
schienenstück 18 der Horizontalverschiebeeinheit 16 mit
der ortsfesten Vertikalführungsschiene 5 verbunden wer-
den kann. Die Verbindungseinrichtung 70 ist zwischen
dem vertikalen Führungsschienenstück 18 bzw. der orts-
festen Vertikalführungsschiene 5 und einer Schacht-
wand 71 angeordnet. Sie ist dazu über nicht dargestellte
Befestigungsmittel an den Schienenfüssen der beiden
Führungsschienen befestigt. An der Schachtwand 71 ist
die ortsfeste Vertikalführungsschiene 5 mittels einer
nicht dargestellten Haltung fixiert.
[0064] Die Verbindungseinrichtung 70 verfügt über ei-
nen ansteuerbaren Aktor 72 in Form eines Elektromo-
tors, welcher an einem in Richtung ortsfeste Vertikal-
schiene 5 orientierten Ende 73 des vertikalen Führungs-
schienenstücks 18 angeordnet ist. Der Aktor 72 wird von
der Aufzugsteuerung 36 (siehe Fig. 1A) angesteuert und
kann einen hauptsächlich zylinderförmigen Bolzen 74 in
einer in vertikaler Richtung verlaufenden Betätigungs-
richtung 76 in eine ausgefahrene Position ausfahren und
in eine zurückgezogene Position einfahren. In der Fig.
3A ist der Bolzen 74 in der zurückgezogenen Position
und in der Fig. 3B in der ausgefahrenen Position darge-
stellt.
[0065] An einem in Richtung vertikalen Führungs-
schienenstück 18 orientierten Ende 75 der ortsfesten
Vertikalführungsschiene 5 ist eine Aufnahme 77 ange-
ordnet. Die Aufnahme 77 weist eine Ausnehmung 78 in
Form einer zylinderförmigen, in Betätigungsrichtung 76
und damit vertikal ausgerichteten Durchgangsöffnung
auf. Ein Innendurchmesser der Ausnehmung 78 ist ein
wenig grösser als ein Aussendurchmesser des Bolzens
74, so dass die Ausnehmung 78 den Bolzen 74 mit wenig
Spiel aufnehmen kann. Die Aufnahme 77 und damit die
Ausnehmung 78 sind so an der ortsfesten Vertikalfüh-
rungsschiene 5 angeordnet, dass in der Durchfahrtposi-
tion der Horizontalverschiebeeinheit 16 der Bolzen 74
beim Wechsel von der zurückgezogenen Position in die
ausgefahrene Position in die Ausnehmung 78 eingeführt
wird und damit wie in Fig. 3B dargestellt in der ausge-
fahrenen Position in die genannte Ausnehmung 78 ein-
taucht und eine formschlüssige Verbindung zwischen
vertikalem Führungsschienenstück 18 und ortsfester
Vertikalführungsschiene 5 herstellt. Wenn der Bolzen 74
in die Ausnehmung 78 eintaucht, ist die horizontale Po-
sition des vertikalen Führungsschienenstücks 18 gegen-
über der ortsfesten Vertikalführungsschiene 5 festgelegt.
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Die Verbindungseinrichtung 70 wird so angeordnet, dass
in diesem Fall das vertikale Führungsschienenstück 18
so fluchtend gegenüber der ortsfesten Vertikalführungs-
schiene 5 ausgerichtet ist, dass kein Versatz oder Absatz
beim Übergang vorhanden ist.
[0066] In der in der Fig. 3A dargestellten zurückgezo-
genen Position des Bolzens 74 taucht er nicht in die Aus-
nehmung 78 ein, weist also zumindest einen kleinen Ab-
stand in Betätigungsrichtung 76 auf. In der zurückgezo-
genen Position des Bolzens 74 kann damit das vertikale
Führungsschienenstück 18 gegenüber der ortsfesten
Vertikalführungsschiene 5 in horizontaler Richtung ver-
schoben werden.
[0067] An der dem Aktor 72 gegenüberliegenden Seite
der Aufnahme 77 ist an der Ausnehmung 78 eine Sen-
soreinrichtung 79 mit einem Sicherheitsschalter 80 an-
geordnet. Der Sicherheitsschalter 80 wird vom Bolzen
74 betätigt, wenn dieser in der Ausnehmung 78 die aus-
gefahrene Position einnimmt. Die Sensoreinrichtung 79
erfasst also, ob das vertikale Führungsschienenstück 18
formschlüssig mit der ortsfesten Vertikalführungsschie-
ne 5 verbunden ist und damit eine Aufzugskabine 4 sicher
und komfortabel aus der Horizontalverschiebeeinheit 16
heraus oder in sie hineingefahren werden kann. Die Sen-
soreinrichtung 79 ist mit nicht dargestellten Leitungen mit
einer Sicherheitssteuerung 81 verbunden. Die Sicher-
heitssteuerung 81 kann in die Aufzugsteuerung 36 inte-
griert oder als separate Steuerungseinrichtung ausge-
führt und mit der Aufzugsteuerung verbunden sein. Die
Sicherheitssteuerung 81 ist so ausgeführt, dass sie ein
vertikales Verfahren einer Aufzugskabine 4 in die Hori-
zontalverschiebeeinheit 16 und aus der Horizontalver-
schiebeeinheit 16 nur zulässt, wenn mit der Sensorein-
richtung 79 erfasst wird, dass das vertikale Führungs-
schienenstück 18 wie beschrieben mit der ortsfesten Ver-
tikalführungsschiene 5 verbunden ist.
[0068] Um ein sicheres Einführen des Bolzens 74 in
die Ausnehmung 78 zu ermöglichen, weist der Bolzen
74 in Richtung Ausnehmung 78 eine Einführschräge 82
auf, bei der sich der Aussendurchmesser des Bolzens
74 leicht verjüngt. Im Bereich der Einführschräge 82
weist der Bolzen 74 damit einen konischen Verlauf auf.
[0069] Am Aktor 72 ist ausserdem eine Führung 83
angeordnet, welche den Bolzen 74 bei einer Bewegung
von der zurückgezogenen Position in die ausgefahrene
Position und umgekehrt führt. Die Führung 83 weist dazu
eine in den Fig. 3A, 3B nicht sichtbare Ausnehmung auf,
durch welche der Bolzen 74 hindurchragt. Eine Innen-
kontur der genannten Ausnehmung korrespondiert dabei
mit einer Aussenkontur des Bolzens 74, wodurch er sich
nicht oder nur sehr wenig quer zur Betätigungsrichtung
76 bewegen kann.
[0070] Abschliessend ist darauf hinzuweisen, dass Be-
griffe wie "aufweisend", "umfassend", etc. keine anderen
Elemente oder Schritte ausschließen und Begriffe wie
"eine" oder "ein" keine Vielzahl ausschließen. Ferner sei
darauf hingewiesen, dass Merkmale oder Schritte, die
mit Verweis auf eines der obigen Ausführungsbeispiele

beschrieben worden sind, auch in Kombination mit an-
deren Merkmalen oder Schritten anderer oben beschrie-
bener Ausführungsbeispiele verwendet werden können.
Bezugszeichen in den Ansprüchen sind nicht als Ein-
schränkung anzusehen.

Patentansprüche

1. Aufzugssystem mit einer Aufzugskabine (4), welche
in Vertikalfahrten entlang einer eine ortsfeste Verti-
kalführungsschiene (5) umfassenden Vertikalfahr-
bahn (3) und in Horizontalfahrten mittels einer Kabi-
nentransfereinrichtung (13) verfahrbar ist, wobei

- die Kabinentransfereinrichtung (13) eine Hori-
zontalverschiebeeinheit (16) mit einem vertika-
len Führungsschienenstück (18) aufweist, das
die Aufzugskabine (4) in der Horizontalverschie-
beeinheit (16) führt, wobei die Horizontalver-
schiebeeinheit (16) in eine Durchfahrtposition
bringbar ist, in welcher das Führungsschienen-
stück (18) der Horizontalverschiebeeinheit (16)
mit der ortsfesten Vertikalführungsschiene (5)
einen Abschnitt der Vertikalfahrbahn (3) bildet,

gekennzeichnet, durch
eine Verbindungseinrichtung (70), mittels welcher in
der Durchfahrtposition der Horizontalverschiebeein-
heit (16) das vertikale Führungsschienenstück (18)
der Horizontalverschiebeeinheit (16) mit der ortsfes-
ten Vertikalführungsschiene (5) verbunden werden
kann, wobei bei bestehender Verbindung des verti-
kalen Führungsschienenstücks (18) mit der ortsfes-
ten Vertikalführungsschiene (5) mittels der Verbin-
dungseinrichtung (70) das vertikale Führungsschie-
nenstück (18) nicht in horizontaler Richtung gegen-
über der ortfesten Vertikalführungsschiene (5) ver-
schiebbar ist.

2. Aufzugssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Vertikalfahrbahn (3) mit einem Kabinenan-
triebssystem (7) ausgerüstet ist, das ein sich
entlang der Vertikalfahrbahn (3) bewegbares
und anhaltbares flexibles Tragmittel (8) umfasst
und
- die Aufzugskabine (4) eine ansteuerbare
Kopplungseinrichtung (40) aufweist, mit wel-
cher die Aufzugskabine an das Tragmittel (8)
angekoppelt und von diesem abgekoppelt wer-
den kann.

3. Aufzugssystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungseinrichtung (70) so ausgeführt und
angeordnet ist, dass das vertikale Führungsschie-
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nenstück (18) der Horizontalverschiebeeinheit (16)
formschlüssig mit der ortsfesten Vertikalführungs-
schiene (5) verbunden werden kann.

4. Aufzugssystem nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungseinrichtung (70) einen ansteuerba-
ren Aktor (72) aufweist, welcher am vertikalen Füh-
rungsschienenstück (18) der Horizontalverschiebe-
einheit (16) angeordnet ist.

5. Aufzugssystem nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungseinrichtung (70) einen Bolzen (74),
welcher eine zurückgezogene Position und eine
ausgefahrene Position einnehmen kann, und eine
mit dem Bolzen (74) korrespondierende Ausneh-
mung (78) aufweist, welche so ausgeführt und an-
geordnet sind, dass in der Durchfahrtposition der Ho-
rizontalverschiebeeinheit (16) der Bolzen (74) in der
ausgefahrenen Position in die genannte Ausneh-
mung (78) eintaucht und damit das vertikale Füh-
rungsschienenstück (18) der Horizontalverschiebe-
einheit (16) formschlüssig mit der ortsfesten Verti-
kalführungsschiene (5) verbunden ist und der Bol-
zen (74) in der zurückgezogenen Position von der
genannten Ausnehmung (78) beabstandet ist und
damit das vertikale Führungsschienenstück (18) der
Horizontalverschiebeeinheit (16) gegenüber der
ortsfesten Vertikalführungsschiene (5) horizontal
verschiebbar ist.

6. Aufzugssystem nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Bolzen (74) in Richtung Ausnehmung (78) eine
Einführschräge (82) aufweist.

7. Aufzugssystem nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungseinrichtung (70) eine Führung (83)
aufweist, welche den Bolzen (74) bei einer Bewe-
gung von der zurückgezogenen Position in die aus-
gefahrene Position und umgekehrt führt.

8. Aufzugssystem nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
gekennzeichnet durch
eine Sensoreinrichtung (79), mittels welcher erfass-
bar ist, ob das vertikale Führungsschienenstück (18)
der Horizontalverschiebeeinheit (16) mit der ortsfes-
ten Vertikalführungsschiene (5) verbunden ist.

9. Aufzugssystem nach Anspruch 5, 6 oder 7 und 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sensoreinrichtung (79) einen an der Ausneh-
mung (78) der Verbindungseinrichtung (70) ange-
ordneten Schalter (80) aufweist, welcher vom Bol-
zen (74) der Verbindungseinrichtung (70) in der aus-
gefahrenen Position betätigt wird und in der zurück-

gezogenen Position des Bolzens (74) unbetätigt ist.

10. Aufzugssystem nach Anspruch 8 oder 9,
gekennzeichnet durch
eine Sicherheitssteuerung (81), welche mit der Sen-
soreinrichtung (79) verbunden und dazu vorgesehen
ist, ein vertikales Verfahren der Aufzugskabine (4)
in die Horizontalverschiebeeinheit (16) und aus der
Horizontalverschiebeeinheit (16) heraus nur zuzu-
lassen, wenn mit der genannten Sensoreinrichtung
(79) erfasst wird, dass das vertikale Führungsschie-
nenstück (18) der Horizontalverschiebeeinheit (16)
mit der ortsfesten Vertikalführungsschiene (5) ver-
bunden ist.

11. Aufzugssystem nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kabinentransfereinrichtung (13) einen Verschie-
beantrieb (24) mit einer Antriebseinheit (32) und ei-
nem Verschieberiemen (33) aufweist, wobei

- die Horizontalverschiebeeinheit (16) mittels
des Verschiebeantriebs (24) horizontal ver-
schiebbar ist,
- eine Antriebsverbindung zwischen Antriebs-
einheit (32) des Verschiebeantriebs (24) und
Horizontalverschiebeeinheit (16) mittels des
Verschieberiemens (33) hergestellt ist und
- der Verschieberiemen (33) als ein Zahnriemen
ausgeführt ist.

12. Aufzugssystem nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kabinentransfereinrichtung (13) eine Positions-
erfassungseinrichtung (35) aufweist, mittels welcher
eine horizontale Position der Horizontalverschiebe-
einheit (16) innerhalb der Kabinentransfereinrich-
tung (13) erfassbar ist.

Claims

1. An elevator system having an elevator car (4) that
can travel vertically along a vertical track (3) com-
prising a stationary vertical guide rail (5), and can
travel horizontally by means of a car transfer device
(13), wherein

- the car transfer device (13) has a horizontal
displacement unit (16) with a vertical guide rail
piece (18) which guides the elevator car (4) in
the horizontal displacement unit (16), the hori-
zontal displacement unit (16) being able to be
brought into a transit position in which the guide
rail piece (18) of the horizontal displacement unit
(16) forms a section of the vertical track (3) to-
gether with the stationary vertical guide rail (5),
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characterized by
a connecting device (70) by means of which, in the
transit position of the horizontal displacement unit
(16), the vertical guide rail piece (18) of the horizontal
displacement unit (16) can be connected to the sta-
tionary vertical guide rail (5), wherein, when the ver-
tical guide rail piece (18) is connected to the station-
ary vertical guide rail (5) by means of the connecting
device (70), the vertical guide rail piece (18) cannot
be displaced in the horizontal direction with respect
to the stationary vertical guide rail (5).

2. The elevator system according to claim 1
characterized in that

- the vertical track (3) is equipped with a car drive
system (7) which comprises a flexible suspen-
sion means (8) which can be moved and
stopped along the vertical track (3), and
- the elevator car (4) has a controllable coupling
device (40) with which the elevator car can be
coupled to and uncoupled from the suspension
means (8).

3. The elevator system according to claim 1 or 2,
characterized in that
the connecting device (70) is designed and arranged
in such a way that the vertical guide rail piece (18)
of the horizontal displacement unit (16) can be pos-
itively connected to the stationary vertical guide rail
(5).

4. The elevator system according to claim 1, 2 or 3,
characterized in that
the connecting device (70) has a controllable actu-
ator (72) which is arranged on the vertical guide rail
piece (18) of the horizontal displacement unit (16).

5. The elevator system according to claim 3 or 4,
characterized in that
the connecting device (70) has a bolt (74) which can
assume a retracted position and an extended posi-
tion, and a recess (78) corresponding to the bolt (74),
that is designed and arranged in such a way that, in
the transit position of the horizontal displacement
unit (16), the bolt (74) in the extended position enters
into said recess (78), and thus the vertical guide rail
piece (18) of the horizontal displacement unit (16) is
positively connected to the stationary vertical guide
rail (5), and the bolt (74) in the retracted position is
distanced from said recess (78), and thus the vertical
guide rail piece (18) of the horizontal displacement
unit (16) is horizontally displaceable relative to the
stationary vertical guide rail (5).

6. The elevator system according to claim 5,
characterized in that
the bolt (74) has an insertion bevel (82) in the direc-

tion of the recess (78).

7. The elevator system according to claim 5 or 6,
characterized in that
the connecting device (70) has a guide (83) which
guides the bolt (74) during a movement from the re-
tracted position into the extended position, and vice
versa.

8. The elevator system according to any one of claims
1 to 7,
characterized by
a sensor device (79) which can be used to detect
whether the vertical guide rail piece (18) of the hor-
izontal displacement unit (16) is connected to the
stationary vertical guide rail (5).

9. The elevator system according to claim 5, 6 or 7 and
8,
characterized in that
the sensor device (79) has a switch (80) which is
arranged on the recess (78) of the connecting device
(70) and which is actuated by the bolt (74) of the
connecting device (70) in the extended position, and
is not actuated in the retracted position of the bolt
(74).

10. The elevator system according to claim 8 or 9,
characterized by
a safety controller (81) that is connected to the sen-
sor device (79) and that is provided to only allow a
vertical movement of the elevator car (4) into the
horizontal displacement unit (16) and out of the hor-
izontal displacement unit (16) if the aforementioned
sensor device (79) detects that the vertical guide rail
piece (18) of the horizontal displacement unit (16) is
connected to the stationary vertical guide rail (5).

11. The elevator system according to any one of claims
1 to 10,
characterized in that
the car transfer device (13) has a displacement drive
(24) with a drive unit (32) and a displacement belt
(33), wherein

- the horizontal displacement unit (16) can be
displaced horizontally by means of the displace-
ment drive (24),
- a drive connection is established between the
drive unit (32) of the displacement drive (24) and
the horizontal displacement unit (16) by means
of the displacement belt (33), and
- the displacement belt (33) is designed as a
toothed belt.

12. The elevator system according to claim 11,
characterized in that
the car transfer device (13) has a position detection
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device (35) by means of which a horizontal position
of the horizontal displacement unit (16) within the
car transfer device (13) can be detected.

Revendications

1. Système d’ascenseur comportant une cabine d’as-
censeur (4) qui peut être déplacée verticalement le
long d’une voie de circulation verticale (3) compre-
nant un rail de guidage vertical fixe (5) et horizonta-
lement au moyen d’un dispositif de transfert de ca-
bine (13), dans lequel

- le dispositif de transfert de cabine (13) présente
une unité de coulissement horizontal (16) com-
portant une pièce de rail de guidage (18) verti-
cale qui guide la cabine d’ascenseur (4) dans
l’unité de coulissement horizontal (16), l’unité de
coulissement horizontal (16) peut être amenée
dans une position de passage dans laquelle la
pièce de rail de guidage (18) de l’unité de cou-
lissement horizontal (16) forme une section de
la voie de circulation verticale (3) avec le rail de
guidage vertical fixe (5),

caractérisé par
un dispositif de liaison (70) au moyeu duquel la pièce
de rail de guidage (18) verticale de l’unité de coulis-
sement horizontal (16) peut être reliée au rail de gui-
dage vertical fixe (5) dans la position de passage de
l’unité de coulissement horizontal (16), lors d’une
liaison entre la pièce de rail de guidage (18) et le rail
de guidage vertical fixe (5) au moyen du dispositif
de liaison (70), la pièce de rail de guidage (18) ver-
ticale ne pouvant pas coulisser dans la direction ho-
rizontale par rapport au rail de guidage vertical fixe
(5).

2. Système d’ascenseur selon la revendication 1,
caractérisé en ce que

- la voie de circulation verticale (3) est équipée
d’un système d’entraînement de cabine (7) qui
comprend un moyen de support flexible (8) pou-
vant être déplacé et arrêté le long de la voie de
circulation verticale (3) et
- la cabine d’ascenseur (4) présente un dispositif
d’accouplement (40) pouvant être commandé
avec lequel la cabine d’ascenseur peut être ac-
couplée au moyen de support (8) et être désac-
couplée de celui-ci.

3. Système d’ascenseur selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que
le dispositif de liaison (70) est conçu et disposé de
sorte que la pièce de rail de guidage (18) verticale
de l’unité de coulissement horizontal (16) peut être

reliée par complémentarité de forme au rail de gui-
dage vertical fixe (5).

4. Système d’ascenseur selon la revendication 1, 2 ou
3,
caractérisé en ce que
le dispositif de liaison (70) présente un actionneur
(72) pouvant être commandé, lequel est disposé sur
la pièce de rail de guidage (18) verticale de l’unité
de coulissement horizontal (16).

5. Système d’ascenseur selon la revendication 3 ou 4,
caractérisé en ce que
le dispositif de liaison (70) présente un boulon (74)
qui peut prendre une position rétractée et une posi-
tion déployée, et un évidement (78) correspondant
au boulon (74), lesquels sont conçus et disposés de
sorte que, dans la position de passage de l’unité de
coulissement horizontal (16), le boulon (74) plonge
dans ledit évidement (78) dans la position déployée
et ainsi la pièce de rail de guidage (18) verticale de
l’unité de coulissement horizontal (16) est reliée par
complémentarité de forme au rail de guidage vertical
fixe (5), et le boulon (74) est écarté dudit évidement
(78) dans la position rétractée et ainsi la pièce de
rail de guidage (18) verticale de l’unité de coulisse-
ment horizontal (16) peut coulisser horizontalement
par rapport au rail de guidage vertical fixe (5).

6. Système d’ascenseur selon la revendication 5,
caractérisé en ce que
le boulon (74) présente un chanfrein d’introduction
(82) en direction de l’évidement (78).

7. Système d’ascenseur selon la revendication 5 ou 6,
caractérisé en ce que
le dispositif de liaison (70) présente un guidage (83)
qui guide le boulon (74) lors d’un déplacement de la
position rétractée vers la position déployée et inver-
sement.

8. Système d’ascenseur selon l’une des revendications
1 à 7,
caractérisé par
un dispositif de capteur (79) permettant de détermi-
ner si la pièce de rail de guidage (18) verticale de
l’unité de coulissement horizontal (16) est reliée au
rail de guidage vertical fixe (5).

9. Système d’ascenseur selon la revendication 5, 6 ou
7 et 8,
caractérisé en ce que
le dispositif de capteur (79) présente un interrupteur
(80) disposé sur l’évidement (78) du dispositif de
liaison (70), sollicité par le boulon (74) du dispositif
de liaison (70) dans la position déployée et non sol-
licité dans la position rétractée du boulon (74).
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10. Système d’ascenseur selon la revendication 8 ou 9,
caractérisé par
une commande de sécurité (81) reliée au dispositif
de capteur (79) et prévue pour permettre un dépla-
cement vertical de la cabine d’ascenseur (4) dans
l’unité de coulissement horizontal (16) et hors de
l’unité de coulissement horizontal (16) uniquement
lorsque ledit dispositif de capteur (79) détecte le fait
que la pièce de rail de guidage (18) verticale de l’uni-
té de coulissement horizontal (16) est reliée au rail
de guidage vertical fixe (5).

11. Système d’ascenseur selon l’une des revendications
1 à 10,
caractérisé en ce que
le dispositif de transfert de cabine (13) présente un
entraînement en coulissement (24) comportant une
unité d’entraînement (32) et une courroie de coulis-
sement (33), dans lequel

- l’unité de coulissement horizontal (16) peut
coulisser horizontalement au moyen de l’entraî-
nement en coulissement (24),
- une liaison d’entraînement entre l’unité d’en-
traînement (32) de l’entraînement en coulisse-
ment (24) et l’unité de coulissement horizontal
(16) est produite au moyen de la courroie de
coulissement (33) et
- la courroie de coulissement (33) est réalisée
en tant que courroie dentée.

12. Système d’ascenseur selon la revendication 11,
caractérisé en ce que
le dispositif de transfert de cabine (13) présente un
dispositif de détection de position (35) au moyen du-
quel une position horizontale de l’unité de coulisse-
ment horizontal (16) à l’intérieur du dispositif de
transfert de cabine (13) peut être détectée.
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